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Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. In Gemäß heit der Allerhöchſten Bot⸗ 
ſchaft vom 21. d. M. verſammelten ſich gegen 3 Uhr Nachmittags 
die Mitglieder des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes zum ‘feierlichen Schluſſe 
der Landtags⸗Seſſton. Die Königlichen Staatsminiſter traten un- 
ter Vorantritt des Finanzmintſters, Freiherrn von der Heydt, um 
3 Uhr in den Saal ein und ſtellten ſich zur linken Seite des ver⸗ 
hüllten Thronſeſſels auf. Der Finanzminiſter Freiherr von der 
Heydt verlas hierauf folgende Schlußrede: 

; Erlaubte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Landtages! i 

Seine Majeſtät dee Köulg haben mir den Auftrag zu erthei⸗ 
len gerubt, die Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages der 
Monarchle in Allerhöchſtthrem Namen zu ſchließen. Die Regie⸗ 
rung Seiner Majeſtät erkennt es mit lebhaftem Danke an, daß 
das Herrenhaus mit Einſtimmigkeit, das Abgeordnetenhaus mit 
welt überwiegender Mehrheit die Zuſtimmung zu der Verfaſſung 
des Norbbeutſchen Bundes ertheilt haben. In der Bereitwillig⸗ 
feit, mit der die ‚beiden Häuſer dabel unter Ueberwindung entge- 
genſtehender Bedenken auf einen Theil ihrer bisherigen Rechte 
verzichtet haben, ehrt die Regierung Sr. Majeſtät, eine neue 
Bewährung des deutſchen Sinnes und [der patriotiſchen Hin⸗ 
gebung, welche das Erbtheil des Preußiſchen Volkes find, und auf 
welchen Preußens Beruf für Deutſchland begründet ifl. Durch 
die Zuſtimmung der Preußiſchen Landesvertretung zur Errichtung 
des Norddeutſchen Bundes find nunmehr alle Vorbedingungen für 
die Geltung der Verfaſſung deſſelben in Preußen erfüllt. Die 
Verkündigung der en 3 1 unverwellt und gleichzei⸗ 

erbündeten Staaten erfolgen. 
3 ee er der nationalen Entwickelung Deutſchlands der 
neue Boden bereitet fein, den fruchtbringend zu machen ſich alle 
patriotiſchen Kräfte vereinigen werden. Das preußiſche Volk aber 
wird auf die Neugeſtaltung Deutſchlands um fo mehr mit Genug 
thuung blicken können, als dieſebe den Keimen entſproſſen ift, welche 
in Preußen in Gemeinſchaft zwiſchen Fürſt und Volk fort und fort 
orden ſind. 
be e nunmehr einen eng verſchmolzenen 
Staatenverein bilden wird, ſoll die nationale Gemeinſchaft, welche 
zum Schutze deutſchen Gebietes bereits geſichert war, auch auf das 
rihſchaftliche Leben des deutſchen Volkes ausgedehnt und der 


N FM drein, deſſen Gründung einſt den Beginn der einheitlichen 


beüutſchen Bundes in Einklang geſezt werden. Dank der 


äßigung und Friedensliebe aller Mächte iſt es gelungen, die 
ae: Enttoidelung der europäifchen Verhältniſſe vor Störungen 
zu bewahren; die freundſchaftlichen und vertrauensvollen Beziehun- 
gen zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige und den Monarchen 
mächtiger Nachbarſtaaten gewähren der allſeitigen Zuverſicht auf 
die Dauer eines ſegenbringenden Friedens ein gewichtiges Unter- 
pfand. Der Wunſch und das Streben der Regierung Seiner 
Majeſtät wird fort und fort darauf gerichtet ſein, die Bedeutung 
und die Macht des neu hefräftigten Staateweſens vornehmlich in 
der Sicherung der Segnungen des Friedens zu bewähren. Im 
Namen Seiner Majeſtät des Königs erkläre ich die Sitzungen bei⸗ 
der Häuſer des Landtages für geſchloſſen. — Der Präſident des 
Herrenhauſes, Wirkliche Geheime Rath Graf Eberhard von 
Stolberg⸗Wernigerode, brachte darauf ein dreimaliges Hoch 
auf Seine Majeſtät den König aus, in welches von der 
ganzen Verſammlung mit Begeiſterung eingeſtimmt wurde. 
Berlin, 23. Junl. Daß bei der Fürſtenzuſammenkunft in 
Paris die Entwaffnungsfrage angeregt worden jet, ſchreibt die 
„W..“, wird von mehreren Seiten ganz entſchieden in Abrede 
geſtellt. Wir glauben allerdinge, daß die Fürſten und Diploma⸗ 
ten in Paris Beſſeres zu thun haben, als mit ſolchen unpraktl⸗ 
fen Spekulationen die Zeit zu verlitren. Jedenfalls iſt ee falſch, 
in der neuerdings in Paris beabſichtigten Entlaſſung derjenigen 
Mannſchaften, welche im Jahre 1868 ihre Dienſtzeit vollendet 
baben werden, auch nur den Schein einer Entwaffnung zu ſehen. 
Seit dem Augenblicke, da die luxemburglſchen Angelegenheiten die 
ſchwachen Setten der franzöſtſchen Militärmacht aufgedeckt haben, 
bat die Regierung nicht aufgehört, die damals ſo fatalen Lücken 
auszufüllen. Darin wird natürlich Nlemand eine Bedrohung des 
Friedens finden. Wenn die ſeit dem Herbſt vorigen Jahrts vers 
oöffentlichten Schriften des Duc d'Aumale, Trochu und Changarnier 
u. ſ. w. die militäriſche Verfaſſung der franzöſiſchen Armee auch 
nur annähernd richtig ſchildern, jo iſt die Reorganiſatlon der Armee 
eine Lebenefrage für die Nation. In dem Augenblicke, in welchem 
die franzöſiſche Regierung dieſe Neorganijation vorbereitet, an Preu- 
ßen die Zumuthung zu ſtellen, die Rrorganſſatlon ſeiner Armet, 
das Rejultat von Jahrzehnten, durch ein völlig aüuſorſches Ent- 
waffnungsprojekt in Frage ftelen zu laſſen, wäre mehr als be- 
fremdlich. Die Wirtjamfeit der preußiſchen Armeeorgantſatlon 
ſchließt eine Verminderung der Militärmacht unter den Friedens- 
fand aue. Die Vorzüge dieſer Organiſatlon hat der öſterreichtſch⸗ 
preußiſche Krieg zur allgemeinen Anerkennung gebracht; dieſelben 
treten aber womöglich noch eklatanter hervor, wenn man den Blick 
auf die luxemburger Kriſis richtet. Hätte Graf Bismarck obne 
jede milttäriſche Maßregel die diplomatiſchen Verhandlungen bis 
zum letzten Augenblick mit folder Energie und Sicherheit führen 
können, wenn nicht die abſolute Schlagfertigkeit der preußiſchen 
Armer über jeden Zweifel erhaben geweſen wäre? Im Beſißze 
einer ſolchen Organiſation braucht ein preußliſcher Minifter Tage 
wie der von Olmütz nicht zu fürchten. Die letzte Kriſis hat fer- 
ner auch den Werth dieſer Organiſation für die ſittlichen und 
materiellen Intereſſen der Nation gezeigt. Eine nach dem früheren 
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Syſtem organiſirte Armee hätte bereits in der erſten Hälfte des 
April mobiliſitt werden müſſen. Die Mobiliſation aber zwingt 
zu Truppenkonzentratlonen nach der bedrohten Seite hin. Wäh- 
rend alſo die Mobiliſtrung im Innern des Landes eine empfind- 
liche Störung der Erwerbsverhältniſſe hervorbringt, erſchwert fie 
zugleich die Aufrechthaltung des Friedens und die Aktion der Di⸗ 
Die preußiſche Regierung thut wohl daran, dieſe Or- 
ganiſatlon, wegen vielleicht doch nur ephemerer Friedensſtimmungen 
nicht zu ſchwächen, ſondern zu vervollſtändigen. Und eine Ver- 


vollſtändigung ſehen wir in der von der „N. A. 3.“ dieſen Abend 


erwähnten Königl. Ordre vom 23. Mat, welche die Erſaßreſerve 
in zwei Klaſſen theilt, um den im Kriegsfalle zur Ausfüllung der 
Lücken verwendbaren Theil der Erſatzreſerve bereit zu halten und 
für die verſchledenen Waffengattungen zu deſigniren. Das Geſchäft 
iſt im Frieden leichter ausführbar und erſpart den Betheiligten 
die mit einer Superreviſton untrennbar verbundene Beunruhigung 
und Unſicherheit. Die Maßregel iſt gerecht, weil fie ſolche Kriegs- 
dienſtpflichtige trifft, die im Frieden aus irgend einem Grunde ihre 
Pflicht nicht erfüllt haben und zugleich der Militärverwaltung das 
Zurückgreifen auf die älteren Jahrgänge der Landwehr, namentlich 
auf das zweite Landwehraufgebot, welches ja nach der Bundesver- 
faſſung vom Kriegsdienſte befreit werden fol, erſpart. 

— Nach einer Feſtſetzung welland Königs Friedr. Wilhelm III. 


erfolgte früher das große alljährliche Armee Avantement am 


30. März jeden Jahres, als am Jahrestage des erſten Einzuges 
der Verbündeten in Paris (1814). Wie man hört, werden am 
3. k. M., als dem Jahrestage der Schlacht bei Königsgrätz, Er⸗ 
nennungen und Beförderungen wie andere Auszeichnungen in der 
Armee verkündet werden. — Elu früherer ſchleswig-holſteiniſcher 
Offinler hatte ſich mit einem Immedlatgeſuch an des Königs Ma- 
jeſtät um Gewährung eines Ruheſtandsgehalts gewandt und darauf 
von dem Kriegs-Minſſter den Beſcheid erhalten, daß der Entwurf 
einer Verordnung, betreffend die Regelung der Penſlons-Verhält⸗ 
niſſe der Offiziere der vormals ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, be- 
reits ausgearbeitet jet. 
würden die Penſionsanſprüche der Einzelnen geprüft werden. 


Berlin, 24. Juni. Herrenhaus. (6. Sitzung.) Eröffnung 11%, 
Uhr. Präſident Graf Eberhard zu Stolberg. Am Miniſtertiſch: Mi⸗ 


niſter Graf Itzenpl ig, Graf zur Lippe. Nach einigen geſchäftlichen Mit 


theilungen geht das Haus zur zweiten Abſtimmung über die Verfaſſung 
des norddeutſchen Bundes über. Dieſelbe eat auf Antrag (Graf Kraſſow 
u. A.) namentlich und es wird Dabei die Berfafjung mit 119 Stimmen 
(dagegen keine) angenommen. r 
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beantragt die Ert 
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Schluß⸗Berathung er den Geſetz⸗Entwurf wegen Er⸗ 
ſteuer im Kreiſe Wetzlar. Der Referent, Hr. v. Rabe, 


Beſteuerung des Branntweins im Jahde⸗Gebiet. Derſelbe wird ohne De⸗ 
batte angenommen. — Hr. v. Bernuth erſtattet den 17. Bericht der 
Staatsſchulden-⸗Kommiſſton über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens 
im Jahre 1865. Die Decharge wird ertheilt. — Der Bericht der Matri⸗ 
kel⸗Commiſſion wird genehmigt. — Miniſter Frhr. v. d. Heydt iſt ein⸗ 
getreten. 

Letzter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Bericht der zweiten 
Kommiſſion über den Geſetz⸗Eutwurf, betreffend die Aufhebung der Be⸗ 
ſchräukuugen des vertragsmäßigen Zinsfußes bei Darlehen, zu deren Sicher⸗ 
heit unbewegliches Eigenthum verpfändet wird. Die Kommiſſton beantragt 
die Ablehnung. Berichterſtatter iſt Dr. v. Daniels. Er legt in einer 
längeren Rede die Gründe der Kommiſſion dar. — Während der Rede hat 
Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf für einige Zeit den Vorſitz ber⸗ 
nommen. Die Debatte wird vom Präſidenten unterbrochen, behufs der 
Ankündigung einer Allerhöchſten Botſchaft. Das Haus erhebt ſich und 
hört ſtehend deren Verleſung durch den Finanzminiſter Frhrn. v. d. Heydt 
an. Se. Maj. beauftragen darin unterm 21. den Miniſter mit der Schlie⸗ 
ßung der Seſſion beider Häuſer des 8 um 3 Uhr im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes. — Der Präſident bittet bei Wiedereröff⸗ 
nung der Diskuſſton die Redner, auf die beſchrankte Zeit Rückſicht zu neb⸗ 
men, indem er gleich nach 2 Uhr ſchließen müſſe. — Das Wort erhält 
Herr v. Meding. a 

Nach einigen Debatten muß die Sitzung ohne Abſtimmung um 2 
Uhr 10 Minuten geſchloſſen werden. g 

— Abgeordnetenhaus. 11. Sitzung. Präſident v. Forckeubeck. 
Eröffnung: 12 Uhr 30 Minuten. Am Miniſtertiſche: v. d. Heydt und 
zwei Regierungskommiſſare. (Die Tribünen find leer.) Eine große Zahl 
von Urlaubsgeſuchen ſind eingegangen und werden bewilligt. — Verſchie⸗ 
dene geſchäftliche Mittheilungen erfolgen. — Vor dem Eintritt in die Ta⸗ 
gesorduung erhält das Wort der Finanzminiſter Frh. v. d. Heydt und ver⸗ 
lieſt die Botſchaft wegen des Landkagsſchluſſes. 

Auf der Tagesordnung ſteht der erſte Bericht der Petitions ⸗Kom⸗ 
miſſtion. Derſelbe behandelt nur eine Petition des Handels- und Gewerbe» 
Vereins für Rheinlaud und Weſtphalen um geſetzliche Regulirung der Ein⸗ 
quartirungslaſt unter voller Entſchädigung der mit Einquartierung bei 
Kriegs- und Friedenszeit belaſteten Einwohner u. ſ. w. — Die Kom⸗ 
miſſion beantragt: 1) die Petition der Staatsregierung als Material zu 
überweiſen und 2) mit dem wiederholten Erſuchen, die zugeſagte geſetzliche 
Neuregelung der Einquartierungslaſt zu beſchleunigen. — Der Berichter⸗ 
ſtatter Frhr. v. Richthofen (Jauer) verzichtet auf das Wort. Auf eine Be⸗ 
merkung des Abg. v. Carlowitz erklärt ſich der Regietungs⸗Kommiſſar mit 
dem Kommiſſions-⸗Antrage einverſtanden, jo wie, daß die Staatsregierung 
die durch den Krieg unterbrochenen organiſatoriſchen Arbeiten fo viel als 
möglich fördern werde. — Das Haus genehmigt den Kommiffions-Antrag 
und ift damit die Tagesordnung erledigt. 

Präſident v. Forckenbeck giebt darauf einen kurzen Ueberblick über die 
Thätigleit des Abgeordnetenhauſes während der abgelaufenen Seffion und 
knüpft daran den Wunſch, daß der Beſchluß des Hauſes über die Annahme 
der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes dem deutſchen und preußiſchen 
Vaterlande zum Segen gereichen möge. Mit einem dreifachen lebhaften 
Da 25 Se. Majeſtät den König ſchließt die Sitzung um 12 Uhr 50 

inuten. 


Frankfurt, 22. Junl. Die Mitglieder der bier tagenden 
Bundes-Liquidatlons⸗-Kommiſſton haben von ihren reſp. Reglerun⸗ 
gen auch das Kommiſſorium für die wieder aufgenommenen Ver⸗ 
handlungen über die Auseinanderſetzung des Johanniterorden-Schul⸗ 
denweſens erhalten. Es iſt dies eine von lange her, nicht am al- 
ten Bunde, ſondern zwiſchen denjenigen Staaten und einigen Me- 
diaſirten, welche dei der Säkulariſatlon des genannten Ordens 
Güter deſſelben erhalten hatten, ſchwebende Angelegenhelt, und auf 
mehrere Obligations⸗Anlehen zurückzuführen, welche das deutſche 


una nn a0 Lana De. 


Nach dem Erſcheinen der Verordnung 


ttheilung der Zuſtimmung, die auch ohne Debatte erfolgt. 
— Hr. v. Meding erſtattet den Bericht über den Geſetz⸗Entwurf wegen 


Preis iu Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
P monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Großpriorat des Johanniter-Ordens zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts, 1801, 1804 und 1805, bei dem Haufe Rothſchild kontrahlrt 
hatte, in einem Geſammtbetrag von etwas über 200,000 Gulden. 
Im Jahre 1829 war zwiſchen den betheiligten im Beſitze the- 
maliger Ordensgüter befindlichen Staaten ein Vertrag zu Stande 
gekommen und in Folge deſſen der größere Theil der Obligationen 
nebſt Zinſen getilgt worden. Doch blieb noch ein Theil übrig 
und verweigerte auch die Schweiz, gleichfalls Inhaberin frühe⸗ 
rer Ordensgüter, die Zahlung des fie treffenden Anthelles 
der Schuld. Doch haben bereits die deutſchen Regierungen ſich 
bereit erklärt, auch den ſchweſzerlſchen Antheil zu übernehmen. Es 
erübrigt nun alſo noch der endliche völlige Abſchluß der ganzen 
Angelegenheit, wobei außerdem einige Abrechnungsweiterungen von 
der früheren Zahlung her ins Spiel kommen, und ſind eben die 
Mitglieder der Liquldatlons⸗Kommiſſion mit der ſchließlichen Ver⸗ 
einigung dieſer alten Sache beauftragt. 2 
Altona, 19. Juni. Die öffentliche Agitation für oder 
gegen den Eintritt in die Zolllinte hat hier in den leßten Wochen 
ziemlich nachgelaſſen. Dagegen wird die wirkliche Verhandlung 
über dieſe für die Zukunft unſerer Stadt ſo außerordentlich wich⸗ 
tige Angelegenheit jetzt ernſtlicher und eingehender als bisher be⸗ 
trieben, nachdem die von Berlin ſpeziell zu dieſem Behufe nach den 
Herzogthümern geſandten Herren Geheimenräthe Günther und 
Jordan ſeit einigen Tagen hier ein zetroffen find. Die Majorität 
des Magiſtrats erachtet den Eintritt in die Zolllienle ſchon aus 
dem Grunde für geboten, weil es nicht ausführbar ſein werde, die 
für Zahlung des Averſums wegen Befreiung von den Zollabgaben, 
Branntweinſteuer, Salzſteuer sc, erforderlichen und bedeutenden Be⸗ 
träge in ſonſtiger Weiſe herbelzuſchaffen, während durch Einrich⸗ 
tung der an der Elbe gelegenen Speicher zu zollfreien Entrepots 
ein Erſatz für die Aufhebung der Freihafenſtellung gewährt wer⸗ 
den könne. Das Kommerce-Kollegium und dle Geſellſchaft der 
Kommerztrenden betrachten hingegen die Bewahrung der vollſtändi⸗ 
gen Freihafenſtellung Altonas, fo lange Hamburg dieſen Vortheil 
genieße, noch immer als unabweislich, und werden die Herren 
G. Baur und Th. Reincke, welche Seitens dieſer Handelsvorſtände 
zu Eude voriger Woche nach Berlin delegirt geweſen ſind, in die⸗ 
ſem Sinne beim dortigen Finanz- und Handelsminifterium zu wir- 
ken bemüht geweſein ſein. Der hauptſaͤchliche Zweck freilich, der 
dieſe Miſſton veranlaßt hat, war dem Vernehmen nach die Abwen⸗ 
dung des preußtſchen Wechſelſtempels, damit die Altonaer Hand- 
lungshäuſer vom 1. Juli an nicht der Prägravatlon ausgeſetzt 
würden, eine doppelte Wechſelſtempel⸗Abgabe entrichten zu müſſen, 
nämlich die Hamburgiſche, weil auch für das Altonaer Geſchäft die 


Hamburger Bankvaluta gilt und jeder hierauf lautende Wechſel, 


der in Hamburg irgendwie vorkommt, nach dortigen Geſetzen ge- 
ſtempelt werden muß, und dazu künftig noch die Wechſelſtempel⸗Ab⸗ 
gabe nach dem auch in Holſtein geltenden preußiſchen Stempel⸗ 
verordnungen. Bisher hat in Schleswig-Holſtein eine beſondere 
Wechſelſtempel⸗Abgabe nicht beſtanden. Da der 1. Juli jo nahe 
bevorſtebt, wird fi bald zeigen, ob die Miſſton der beiden Her⸗ 
ren in dieſer Hinſicht Erfolg gehabt hat; beſondere Hoffnung 
darauf ſoll ihnen in Berlin nicht gemacht fein. Mit dem 1. Julk 
werden hier überhaupt große Veränderungen in allen Beziehungen 
eintreten, keine dürfte aber zunächſt tiefer in die Maſſe der Be- 
völkerung eingreifen, als die Einführung des preußijchen Münz⸗ 
ſyſtems mit der Subſtituirung des Silbergroſchens an die Stelle 
des Kourant-Schillings. 5 

Luxemburg, 20. Juni. Die Stände-Verſammlung hat 
heute mit 17 gegen 2 Stimmen die Regierungs-Borlage in Be⸗ 
treff der Koſten für die Schleifung der Feſtung genehmigt, worauf 
die Seſſion wieder geſchloſſen worden iſt. Der Andréeſche Antrag, 
Limburg zu den Koſten heranzuziehen, wurde auf die nächſte or⸗ 
dentliche Seſſion verſchoben. 

Ausland. 

Haag, 22. Jun. Der Polizel⸗Kommiſſar von Arnheim 
hat den landesflüchtigen Hannoveranern, welche ſich dort bekannt⸗ 
lich in größerer Anzahl befinden, mitgetheilt, daß zufolge einer Be⸗ 
ſtimmung des Juſtizminiſters vom 14. d. Mts. dieſelben innerhalb 
drei Wochen das Gebiet der Niederlande zu verlaſſen haben. Die 
Hannoveraner haben gegen dleſen Befehl eine Adreſſe an den König 
gerichtet. 

Paris, 22. Juni. (K. 3.) Aus dem Vicekönige von 
Aegypten, obgleich er ſich offiziell und nicht Inkognito hier aufhält, 
wird im Grunde genommen ſehr wenig gemacht: zwar dinirte er 
einige Male in den Tuilerieen, aber bis jetzt fand noch Fein ein- 
ziges großes Feſt zu ſeiner Ehre ſtatt. Er ſucht ſich dadurch zu 
entſchädigen, daß er, wenn er ausfährt, ſich immer der Gala-Hof⸗ 
equipagen mit Vorreitern und allem anderen Zubehör bedient. Er 
flieht dann ganz vergnügt, ich möchte beinahe ſagen, gemüthlich 
aus. Als ich ihn das erſte Mal erblickte, machte das Ganze einen 
eigenthümlichen Effekt auf mich, und als der erſte Vorreiter mit 
ſtolzer Miene alle Wagen zum Ausweichen aufforderte, als ich 
einen franzöſiſchen General den Cicerone des Vicekönigs machen 
ſah, fragte ich mich unwillkürlich, ob ich mich wirklich im 
alten Frankreich befände, denn Alle ſchenkten dem übermüthig da⸗ 
hingeworfenen Place! Place! des Vorreiters jo willig Gehör, daß 
man hätte glauben können, der Kerl habe eine Knute in der Hand. 
Geſtern ſtattete er der Ausſtellung ſeinen offiziellen Beſuch ab. 
Man hatte geglaubt, daß dieſe Feierlichkeit mit orientaliſchem Pompe 
ſtattfinden werde. Doch es ging im Gegentheil ganz prunklos zu. 
Als der DVicefönig um zehn Uhr in der Ausftelung ankam, wurde 
er vor ſeinem Salamlik einfach von den Mitgliedern der Katjer- 
lichen Kommiſſion (mit Ausſchluß des Kaſſerlichen Prinzen und 
des ihn vertretenden Rouher) empfangen. Herr Charles Edmond, 
üägyptiſcher Kommiſſar (Charles Edmond iſt der Pole Choieki, eln 


er 


beſonderer Freund des Prinzen Napoleon und jetzt eine der Haupt- 
fügen Jemail Paſcha's in Frankreich), war ebenfalls anweſend. 
„Die Notabilitäten wurden dem Viceköͤnig im Innern des Salamlik 
vorgeftellt, wo alsdann geraucht und Kaffe getrunken wurde. Von 


dort ging die ganze hohe Geſellſchaft nach dem Palais des Bey 
von Tunis, wo wieder geraucht und Kaffee getrunken und orien- 
taliſche, natürlich alſo ohrenzerreißende Muſik gemacht wurde. 

— Wie die „Preſſe“ meldet, trifft man jetzt ſchon in dem 
Stadthauſe großartige Vorbereitungen zu dem zweiten Balle und 
Bankette, das zu Ehren des Sultans ſtattfinden ſoll. Es wird 
den früheren an Glanz nicht nachſtehen, allein der Herr Präfekt 
ſet einen gewiſſen Stolz darin, daß es in der Anordnung und 
der Dekoratlon wiederum ganz Neues darbiete. Statt 8000 Per- 
ſonen, wie bei der Anweſenhelt des Czaaren und des Königs 
Wilhelm, ſollen nur 2500 Perſonen eingeladen werden. Das 

dritte große Feſt zu Ehren der Königin von Spanien ſoll aber 
an Glanz und Eleganz alles übertreffen, was da geweſen iſt, da 
die Kalſerin den ſpeziellen Wunſch ausgedrückt hat, man möge zu 


Ehren Ahrer ehemaligen Souveränin, die ihr vor einigen Jahren 
in Madrid einen ſo brillanten Empfang bereitet hat, alles Mög⸗ 


liche, worüber Herr Haußmann nur verfügen kann, zur Verſchö⸗ 


nerung jenes Abends aufbieten. — Germain Caſſe, der ſchon in 


der Lüttſcher Studenten⸗Angelegenheit verurtheilt worden war, ift 
bie einzige Perſon, die in Folge der Polen-Demonftration während 
der Angelegenheit des Czaaren vor die Gerichte kommt. Die An⸗ 


klage lautet auf Rebellion, gegen Polizei⸗Agenten. — Außer dem 


Kaiſer Max iſt auch der alte Fuchs Santa Anna, der „ihm Luft 
machen wollte“, in juariſtiſche Gefangenſchaſt geratben. In Betreff 
des Sproſſes vom Stamme Habsburg hat, dem „Mémorial Diplo- 


makique“ zufolge, ſich Franz Joſeph zu allen Geldopfern bereit er⸗ 


Närt, falls Juarez durch ein hohes Löſegeld zu befriedigen wäre; in 
dieſem Falle dürfte die Summe aus dem unter Maria The re ſia 
geſchaffenen habsburgischen Patrimonial⸗Fonde, aus dem im Noth- 


falle die Glieder des Hauſes zu perſönlichen Verhältniſſen unter⸗ 


ſtützt werden, „erfließen“. } 
aris, 22, Juni. Der „France“ zufolge wird der Kron- 
prinz von Preußen im Jult einen zweiten Beſuch in Paris, auf 
ber Reiſe nach England, machen. 8 
— Zum 1. Juli, wo die Preisvertheilung ſtatifindet, werden 
im Aus ſtellungs⸗Gebäude bereits große Vorbereitungen gemacht. 


Das Banket, das die Kaiſerliche Kommiſſion den Mitgliedern der 


Jury, den Notabilitäten der Induſtrie und den Hauptpreis-Ge⸗ 
krönten im Boulogner Holze giebt, wird am 25. Juli abgehalten 
werden. 
„ Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, hat der Kalſerliche 
Prinz ſeine Studien und ſeine gewöhnlichen Exercitien wieder be⸗ 
gonnen. 

— Der Kaſſationshof hat geſtern das Kaſſationsgeſuch Emile 
de Girardin's verworfen. Es iſt dies bekanntlich die zweite Ver⸗ 
urtheilung der Liberté. 

E Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 21. Juni.) 
In der heutigen, Sitzung wurde auch noch das Projekt in Betreff 
der Supplementar-Kredite für 1866 in Angriff genommen. 
Debatten boten in ſo fern Intereſſe dar, als Berryer bel dieſer 
Gelegenheit die mexikaniſche Frage zur Sprache brachte und drei Fragen 
an die Regierung ſtellte. Er wollte nämlich wiſſen, was aus den 54 
Millionen mexikaniſcher Papiere geworden. jet, welche die Regie- 
rung kraft des Vertrages von Miramare erhalten habe; wie es 
mit den 12 Millionen ſtehe, welche unter die Perſonen vertheilt 
werden ſollten, die von früher her Forderungen an Mexiko zu 
machen gehabt hätten, und ob man der Kammer die Korreſpondenz 
vorlegen werde, welche die Regierung einerſeits mit der Kaiſerlich 

erlkaniſchen Regierung und andererſeits mit den franzöſiſchen 
Mutter. und Civilbehörden in Mexiko geführt habe. Mas die 
54 Millionen anbelangt, jo hatte der Staat dieſelben bekanntlich, 
wie Berryer bemerkt, mit einem Verluſte von 11 bis 12 Millionen 
an eine Geſellſchaft von Banqulers verkauft, die, obgleich fie auf 
die verſchiedenen Anleihen, welche fie für Mexiko gemacht, an 20 
Millionen nur an Kommiſſion gewonnen hätten, den Kontrakt mit 
dem Staate gebrochen, nachdem ſie ihm nur ungefähr 14 Millionen 
Papiere abgenommen, jo daß derſelbe beute 28 Millionen auf die 
Summe verliere Was die 12 Millionen für die alten Gläubiger 
anbelangt, ſo bemerkt Berryer, daß die Vertheilung immer noch 
nicht vor ſich gegangen, und will wiſſen, daß ein Theil dieſer 
Summe zu anderen Zwecken verwandt worden ſei. In Betreff 
der 54 Millionen bemerkt Rouher, daß die Banguiers, an ihrer 
Spitze ſtand der ehemalige Republikaner und Saint Simoniſt 
Picard (vom Komptoir d'Escomte), welcher, wie auch feine Kol- 
legen, an den mexikaniſchen Affairen ungeheure Summen gewonnen 
habe, die 54 reſp. 42 Millionen in 18 Terminen hätten be⸗ 
zahlen ſollen. In dem Kontrakte ſet jedoch die Klauſel aufgenomen 
geweſen, daß, wenn ganz beſondere Fälle eintreten würden, der Kontrakt 
Seitens der Banquiers nicht weiter ausgeführt zu werden brauche. 
Dieſer beſondere Fall ſei eingetreten, als man die franzöſiſche Ar- 
mee plötzlich aus Mexiko zurückgezogen habe. Was die 12 Millio- 
nen für die alten mexikaniſchen Gläubiger betrifft, jo befinden ſich 
dieſelben in der „Caisse des dépots et consignations“, wie 
Rouher ſagt, und werden bald zur Vertheilung kommen. Was die 
Korreſpondenz mit Caſtelnau, Maximilian u. j. w. anbelangt, jo 
iſt die Regierung bereit, alle möglichen Aufſchlüſſe zu geben. Die 
diplomatiſchen Dokumente, die übrigens keinen großen Werth hätten, 
könne ſie nicht vorlegen, da ſie die Verantwortlichkeit nicht über⸗ 
nehmen wolle, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Mexlco 
Dinge zu veröffentlichen, die ein großes Intereſſe in Gefahr brin⸗ 
gen könnten. Berrper erwiedert, daß er nicht im Geringſten daran 
denke, zur Veröffentlichung von Dokumenten aufzufordern, welche 
die Lage deſſen, welchen Frankreich nach Mexiko geführt, noch er⸗ 
ſchweren müßte. Aber die Würde des Landes, die Pflicht der 
Kammer erheiſche, daß man ſich Rechenſchaft über den Gang der 
Ereignifje ablege, welche das beklagens werthe Reſultat in Mexiko 
zur Folge gehabt hätten. Er ſei zufriedengeſtellt, wenn die Regle⸗ 
rung die Inſtiuktionen vorlegen wolle, welcht fie an ihre Agenten 
in Mexiko gejandt habe. Mit dem Aufſchluß in Betreff der 12 
Millionen erklärt ſich Redner zufrieden, aber er findet es ſeltſam, 
daß man die Banquiers jo mwohlfeilen Kaufs losgelaſſen, und er 
verlangt, daß man den betreffenden Vertrag vorlege. Rouher er- 
klärt ſich zum letzteren bereit, will aber, was Mexiko anbelangt, 
im Augenblicke gar kein Dokument vorlegen, ſelbſt nicht einmal die 


Juſtruktion an die franzöſſſchen Agenten. — Hiermit batte der 
über die Supplementar- 


Zwiſchenfall ein Ende. Die Diskufften 
Kredite wird morgen fortgeſetzt. 2 5 5 

London, 22. Juni. Der Streit zwiſchen den Schneider⸗ 
meiſtern und ihren Geſellen iſt in ein neues Stadium getreten. 
Vor einem der hieſigen Polizei-Gerichtsböfe erſchien einer der be⸗ 
deutendſten Schneidermeiſter der Hauptſtadt und trug auf gericht⸗ 
liche Vorladung des Vorſitzenden des Exekutiv-Comité's der Ge⸗ 
ſellen, ſowie des Präfidenten und des Sekretärs der Union an. 
Die Klage, auf Grund deren der Beiſtand des Gerichtes begehrt 
wurde, lautet auf Konſpiration gegen mehrere Schneidergeſchäfte 
und Beeinträchtigung derſelben in ihrem Geſchäftsbetriebe. Der 
Irtedens richter leiſtete dem Geſuche der klagbaren Partei Folge und 
ſtellte ſechs Vorladungen gegen die Häupter der kriegführenden Ge⸗ 


ſellen aus und man ſieht mit einiger Spannung dem Ausgange 


dieſes nenen Manövers der Meiſter entgegen. 


— Im Oberhauſe beantwortete der Earl of Derby eine Frage 
Lord Stratford de Redcliffe's über das Schickſal der abyſſiniſchen 


Gefangenen und über die Maßregeln, welche die engliſche Regie- 
rung Behufs der Befreiung derſelben zu nehmen gedenke, mit gro⸗ 
ßer Zurückhaltung, welche er mit Recht darauf begründete, daß alles 
zu vermeiden jei, was den Kalſer Theodor, in deſſen Hand ja Le- 
ben und Tod der Unglücklichen liege, zu einem unbedachten Schritte 
verleiten lönne. Er erwähnte, daß der Eingekerkerten am A; April 
v. J. achtzehn waren, darunter der Konſul Cameron und zwei 


Miſſtonare, und daß ihnen bekanntlich ſeitdem der zu ihrer Be⸗ 


freiung ausgeſchickte britiſche Agent Raſſam mit feinen Begleitern 
zugeſellt worden. Auf den im Namen der Königin geſchriebenen 
Brief des Miniſters des Auswärtigen habe Kalſer Theodor noch 
nicht geantwortet. Sollte England ſich genölhigt ſehen, Schritte 
gegen den Kaiſer zu thun, ſo werde dies nicht in Gemeinſchaft 
mit anderen Mächten geſchehen. 

r Murphy ſetzt in Birmingham ſeine ſanatiſchen Predigten 
gegen den Katholiciemus fort und ſein „Tabernakel“ iſt ſtets zum 
Erdrücken gefüllt; doch iſt die Ruhe nicht wieder geſtört worden. 

Florenz, 22. Zunt. Die Kommiſſion hat ſich mit dem Mi 
niſterium über die Finanzfrage geeinigt, doch handelt es ſich dabei 
um kein beſonderes Gegenprojekt, ſondern um eine Umgeſtaltung 
des Geſetzes, nicht ſowohl in deſſen Weſen, als in Bezug auf ge⸗ 
wiſſe Formen. Die Regierung willigt ein, diejenigen Aus drücke 
des Geſetzvorſchlages umzuändern, welche die Abſicht der Regierung 
wegen Aufhebung der todten Hand in Zweifel ſtellen könnten. Es 
ſoll ganz beſtimmt ausgeſprochen worden ſein, daß die Regierung 
das Geſetz vom 7. Juli 1866 vollziehen wolle. Was dagegen die 
Konvention betrifft, ſo wird die Kommiſſion es der Regierung an- 
heim ſtelen, fi mit demjenigen Hauſe zu verſtändigen und in der 
Weiſe, wie es den Intereſſen des Staates am meiſten entſpricht. 
Wie ich Ihnen bereits gemelvrt habe, iſt man neuerdings mit Hrn. 
Erlanger in Unterhandlung getreten und flieht einem günſtigen Er⸗ 
folge derſelben entgegen. 
Allem fertig zu ſein. 


Sizilten, find fehr betrübend. Die Cholera macht daſelbſt große 
Verheerungen. 
nern, kommen täglich 200 Fälle vor. 

Jaſſy, 19. Junt. 


chen. Der ehemalige Minifter und jetzige Deputlrte Epuriano führte 
die Vertheidigung und geißelte in mehrſtündigem, glänzendem Plai⸗ 


doyer ſämmtliche gegen Ifraeliten verübte Gewaltthätigketten unter 


donnerndem Beifalle des Auditoriums. 
Saundwichs⸗Juſelu. (W. -.) Nach den uns zuge⸗ 
gangenen Hawali-Zeitungen aus den letzten Märztagen war der 
Empfang zu Ehren des Geburtstages des Königs von Preußen 
bel dem preußtſchen Konſul zu Honolulu (Herrn F. A. Scharfer, 
tinem geborenen Bremer) diesmal glänzender als je zuvor. 


Sämmtliche Miniſter und höheren Staatsbeamten, ſowie viele der 
angejebenften Kaufleute hatten fi eingefunden, um ihre Glück⸗ 


wünſche zu dieſem Tage darzubringen. Die politiſchen Betrach⸗ 
tungen, welche bei dieſer Veranlaſſung mehrere Spalten jener 
Blätter füllen, find ein neuer Beweis, welche lebhafte Theilnahme 
die Ereigniſſe des letzten Jahres auch in den entfernteſten Welt⸗ 
theilen erregt haben und welche Achtung der preußltſche und deut⸗ 
ſche Name ſich jetzt erworben hat. Die Folgen für die Sicher⸗ 
beit deutſchen Handels und Eigenthums machen ſich jetzt ſchon be⸗ 
merklich. 


Pommern. 

Stettin, 25. Juni. Nach der „Berl. Montagsztg.“ bege⸗ 
ben ſich Ihre Königl. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kron- 
prinzeſſin in den erſten Tagen des Juli nach Heringsdorf, 
wo fie die Villa der Gräfin Stolberg bis Mitte Augnſt bewohnen 
werden. 

— Dem geſtrigen vom ſchönſten Wetter begünſtigten Königs⸗ 
ſchießen der Bürgerſchützen⸗Kompagnie wohnten als Ehrengäſte nur 
der Herr Bürgermeiſter Steruberg und die Vorſteher der 
Schützengilde der Kaufmannſchaft, Herr Stadtrath Fraude und 
Herr W. Koch bei, wogegen die übrigen der eingeladenen Gäſte 
theils durch Krankheit, theils durch ſonſtige Umſtände am Erſchei⸗ 
nen behindert waren. Die Bethelligung der Schützen war diesmal 
ziemlich zahlreich und herrſchte bei dem Feſte durchweg eine 
recht gemüthliche Stimmung. Bei der Mittagstafel brachte 
Herr Dombrowsky den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig, Herr Lemm den auf Se. Königliche Hoheit den Kronprinzen 
und die übrigen Mitglieder unferes Königsbauſes aus, worauf noch 
verſchiedene Toaſte ernſten und launigen Inhalts folgten. Der neue 
Schützenkönig, ein altes 39jähriges Mitglied der Gilde, Hr. Büchſen⸗ 
macher Lippold, wurde gegen Abend mit einer humoriſtiſchen An⸗ 
ſprache des Hrn. Dombrowsky inſtallirt und mit dem Geſchmeide 
bekleidet. Juzwiſchen hatte ſich ein zablreicher Damenflor im 
Schützengarten verſammelt, um dem Konzerte der Stöweſand'ſchen 
Kapelle beizuwohnen. Die durch verſchiedene neue Gaseinrichtun⸗ 
gen vervollſtändigte Beleuchtung des Gartens gewährte einen wirk⸗ 
lich prächtigen Anblick. — Auch der Schüßenplatz mit, feinen 
Würfelbuden ꝛc. bot heute bis ſpät Abends ein äußerſt belebtes 
Bild. 

— Das Sommertheater hat in dieſem Jahre einen 


Man hofft in erfter Wocht des Juli mit 

— Rattazzi macht auch Anflalten, ſich ben nit. nach Paris 
Die zu begeben. — Die chr el, un nöbelondere aus 
In Agrigent, einer Stadt von 20,000 Einwoh⸗ 


Geſtern wurden die in erſter Inſtanz 
als Vagabunden verurtheilten Iſraeliten vom Appellhofe freigeſpro⸗ 


weſenklichen Aufſchwung genommen. Nicht nur find aus dem Win⸗ 
ter recht tüchtige Krafte der hleſigen Bühne beibehalten, wie die 
Herren Richard und Buchbolz, die Fel. Ganger und Frl. 
Martini, ſondern auch tüchtige neue Krafte herangezogen und 
finden die Beſucher reiche Gelegenheit, ſich an den gebotenen Luſt⸗ 
ſpielen zu erfreuen.“ Auch das Publikum iſt gegen dle früheren 
Jahre ein anſtändigeres und gewählteres geworden und bemerkt 
man jetzt viele Familien der beſten Stände, ſowohl Damen als 
Herren in der Geſellſchaft. Das jetzige Sommertheater kann da⸗ 
her wohl empfohlen werden. Am Mittwoch wird zum Benefiz des 
Herrn Köbler „das Schwert des Damokles“, eine Soloſcene, 
„Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei Feuern“ und „Zehn Mädchen und 
kein Mann“ gegeben, unter Mitwirkung der Gäſte Fel. Schubert 
und Frl. Veilchen duft. 119 
Greifenhagen, 23. Juni. Vergangene Woche feierte die 
bieſige Liedertafel ihr Stiftungsfeſt durch Konzert, Abendeſſen und 
Ball im Bartelſchen Saale. Dieſelbe wurde gegründet am 15. 
Jun 1844. — Auch die Schützengilde und die Schüßengeſellſchaft 
batten ihre Jeſte. Bel der erſten war der beſte Schütze der 
Tiſchlermeiſter Kolbe, bei der letzteren der Brauereibeſitzer L. 
Heyn. 7 1 } 
Literariſches. 

Menzel, das Mauerwerk und der Mauerberband. 
Neue Ausgabe von Schwatlo. Halle 1866 S. 70 mit 126 Holz⸗ 
ſchnitten. In gedrängter und durchaus faßlicher Darſtellung glebt 
der Verfaſſer, der als Königl. Univerſttäts⸗Bau-Inſpektor und als 
Verfaſſar mehrerer Werke über die Baukunſt rübmlichſt bekannt iſt, 
eine Darſtellung der verſchtedenen Arten die Mauern zu errichten. 
Zunächſt berechnet er dle erforderliche Stärke der Mauern und be⸗ 
handelt demnächſt die einzelnen Arten, das Muuern mit Bruchſtei⸗ 
nen, das Mauern von geſtampfter Erde, das Mauern aus Guß 
werk, mit Lehmſteinen und mit Ziegeln. Die Kellermauern und 
Kanäle, die Futtermauern und Die vetſchledenen Arten der Ver⸗ 
bände bilden beſondere Abſchnitte. 


„Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 23. Juni, Vormitiags. Ein von Seward an die 
amerikaniſche Geſandtſchaft in Wien adreſſirtes und von der letz⸗ 
teren an den belgiſchen Hof überſandtes Telegramm beſtätigt, daß 
Kaiſer Maximilian nach Europa unterwegs iſt. Die Verbannung 
iſt gegen ihn ausgeſprochen. N 

aris, 23. Juni, Vormittags. In der geſirigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers brachte der Deputirte Morin, unter 
Billigung des Hauſes, die Ausführung des Prager Friedens, ſowelt 
derſelbe Dänemark betrifft, zur Sprache. — Die Deputirten Mo⸗ 
rin und Piccloni haben eine Subſkription zu Gunſten derjenigen 
ſchleswigſchen Familien eröffnet, deren Mitglieder ausgewandert 
find, um ſich der preußiſchen Dienfipflicht zu entziehen. Zu Ehren 
an ir von Koburg findet heute in den Tuilerien ein Gala⸗ 

ner ſtatt. ; 


Br Paris, 23. Juni. Der Herzog von Sadjen-Robung-Gaifa 
i nit ter einer beſonde 5: 
des aſſers und der K 


aiſerin. Der Verkehr dis Kaiſers mit dem 
Herzog trägt den Charakter perſoͤnlicher Freundſchaft. Die ſichtliche 
Zuvorkommenhelt, mit der dem Herzog begegnet wird, wird allge⸗ 
mein bemerkt und giebt der politiſchen vielfeitigen Beziehungen des 
Herzogs wegen ſogar Veranlaſſung zu dem Glauben, der Kaijer 
berühre in den Unterhaltungen mit ſeinem Gaſte auch politiſche 
Verhältniſſe. 5 


Sehiffs berichte. 

Swinemünde, 23. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Ami⸗ 
eitia, Heyen von Neweaſtle. Orpheus (SD), Heydemann von Petersburg. 
Wind; N. Revier 151,, F. Strom ausgehend. 1 Dampfer oſtwärts. 
— Nachmittags. Tilſit (SD), Breidſprecher von Stockholm. Wind: N. 
Strom ausgehend. Revier 15¼ F. Mary, Reyd von Stornoway. On⸗ 
dine (SD), Lovius von Amſterdam. Baron Hambro (SD), Kelſey von 
Hull. Medora, Fuller von Newceaſtle; löſcht in Swinemünde. Wind: 
NO. Strom eingehend. Revier 15½% FF. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24 Juni. Weizen loco fill, Termine nur pr. Herbſt bil ⸗ 
liger. Gek. 1000 Ctr. Von Roggen in effektiver Waare machte ſich der 
Abſatz ſchleppend, nur feine Güter finden Beachtung. Unter dieſem Einfluß 
und bei der anhaltend fruchtbaren Witterung in Verdinbun mit umfang⸗ 
reichen Realiſationsverkäufen verfolgten Termine eine a Tendenz 
und eben Preiſe reichlich 1 % pr. Wſpl. auf alle Sichten nach. Gek. 
4000 Ctr 


Hafer effektiv ziemlich preishaltend. Termine niedriger. In Rüböl 
läßt ſich von keiner weſentlichen Aenderung berichten, da der Verkehr ſich 
in den engſten Grenzen bewegte. Spiritus verfolgte gleichfalls, wie Rog⸗ 
gen, eine flaue Tendenz, und büßte Locowaare ſowohl wie Termine nicht 
unweſentlich im Preiſe ein, 

Weizen loco 78—92 „ nach Qual., bunt galiz. 87 7% bez., Liefer 
rung pr. Juni 83 bez., Juni ⸗Juli 79, 78%, 79 & bez., Juli⸗Aug. 
73 ,, September ⸗Oktober 67½ . bez. 

Noggen loco 57½ 65½ . nach Qual. gefordert, 78—79pfd. 6244, 
63 . ab Boden bez., 79—81pfd. 63½ * ab Kahn bez., pr. Juni 61%, 
60%, 24% 1 bez., Juni-Juft 61½ 60, ½ 60 bez., Juli Aug. 
55, 54½, ½, ½ bez., Septbr.⸗ Oktober 53, 523, bez. u. Br., 
% Gd., Oktober November 517, 50%, 51 & bez. 

Gerſte, große und kleine 4653 . pr. 1750 . 

Hafer leco 29—34 %, böhm. 30%, 82% Ag, desgl. 30, 1 
* ab Kahn bez., pr. Juni und Juni⸗Julf 29, 287, 20 % bez., Juli⸗ 
Auguſt 27%, bez., September⸗Oktober 251 % bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 54-62 9% bez. 

Rüböl loco 11½% . bez., pr. Juni, Juni⸗Juli 11 ½, % . bez., 
Juli-Auguſt 11½ , September⸗Oktober 11 , ½ i bez., Oktober⸗ 
Novbr. 11, . 

Leindl loco 13% 9 . 

Spiritus loco ohne Faß 197%, , 4 bez., pr. Juni, Juni⸗Juli 2 
Juli Auguſt 19, Ya, Yo %. bez., Auguft-September 19%, , 
171 bez, eee 18 ½, , Ya bez., Oktober⸗November 

/as = 12 Ri ez 

Breslau, 24. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 20. Weizen 
per Juni 8013. Roggen per Juni 63, do. Herbſt 50. Rüböl pr. Juni 
11 Br., Herbſt 11½ Br. Raps pr. Juni 95 Br. Zink umſatzlos. un 


Im Weiten: m Oſten: 
aris ++ — R., Wind — Danzig: 14, R., Wind N 
Brüſſel 12. R, SW Königsberg 16, R., NW 
Trier 11, R., NO Memel. 15, R., N 
ln . e Pr — Riga l — N., — 
Münſter . 12; R., S Petersburg 15, R., O 
Berlin >» 13% R., NNO Moskau - — R. — 
m Süden: Im Norden: 
Breslau 13, R., Wind W Chriſtianſ- — R., Wind — 
Ratibor . 14, R., O Stockholm 18, R, — 


Haparanda 11 R, „ © 


Berliner Börfe vom 23, Juni 1867. | 
PP 7˙ dA ⅛«ͤ!nl x ·⸗· ů·⸗⸗⸗ ur 2 ET TE PER LE ZT DE EEE. Denn Ca eng 


Das Faedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne. 
an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf, Gymnasial- und Realklassen von Septima 
bis Prima; Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss und Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 
Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden, Pension 


200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. 
Dr. Behelm-Sehwarzbach, Königl. Director paedagogii. 


entre 


e e 

rben: Poſtbeamter Gottfried Krüger (Steſtin). — 

= Eduard Selle [63 J.] (Stettin). — Ober⸗Reg.⸗ 
Buchh. H. Hermsdorff (Stralſund). — Tochter Hedwig 
4% J.] des Herrn Herm. Leitzow (Labes). 


Oeffentliche Impfungen 

im II. Polizei⸗Revier. | 

Die öffentlichen Impfungen im II. Boligei- Revier finden 
Vorſchriften in dieſem Jah 

z Sch dane, eſtngnelen Ste. 19, Nach. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induftrie-Papiere, 
Aachen Düfſeldorf 4 84 Mag deb-Wittenb. 3 68 5 willige Anleihe 41, 98%, bz Badiſche Anleihe 1866744] 9 GM Dinibenbe ps 1868. g. 
Aachen⸗Maſtric 0 8 6 be 12 Em. 4 | 831, 5 3 a = 0 Staats lee 1859 5 103% 8 Badische 35 fl. Looſe 5 30½ bz | Berliner Kaſſen⸗Ver. 8%, 158 @ 
Altona-Kiel 10 4 131, 65 | do. III. Em. 4 92%, © Niederſchl. Märk. I. 4 | 89 G Staatsanleihe dio. 41 98½ bz Bairiſche Präm.⸗Aul. 4 99½ bz | Handels⸗Geſ. 8, 41087, 2 
Amſterdam⸗Rotterd. 7½ 4 97% bz Aachen⸗Maſtricht 44½ 71% bz do. I. 4 — 8 do. do. 491 bz Bar, St.⸗Aul. 1859 44 94½ 0 „ Immobil.⸗Geſ. 7½ 476 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 146 ½ bz do. II. Em, 5. 73½ bz bo. como. I. II. 4 89½ G. Staats⸗Schuldſcheine 3485 ½ bz Braunſchw. Anl. 186605 100 ½ bz | - Omnibus e 
Berlin⸗Anhalt 13 219% bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 498 B do. III. 4 87°, 8 Staats-⸗Präm.⸗Anl. 33/123 ½ B. Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 88 B Braunſchweig 1 91 U 
Berlin-Görlitz St. — 4 69½ 8 | do. II. 41 96. G do. IV. 41 97% 65 Kurheſſiſche Losſe . ba bz Hamb. Pr.-Anl. 1866 46 B | Bremen 6% 14 117 © 
do. Stamm⸗Prior.“— 90% bi do III. 31 77½ bz. Niederſchl. Zweigb. O. 5 100 63 Kur N. u. Schuld [34] — bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 B Coburg, Credit⸗ 8 480 8 
Berlin-Hamburg 91,14 153½ b do Lit, B. 31] 77% bz Oberſchleſiſce A 4 — © | Berliner Stadt⸗Obl. |5 103½ B. Sächſiſche Anleihe 5 105½% & | Danzig 7 4 |110 © 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 1 9 do. IV. 15 987758 Bin 8 a 80% 8 do. “ = 57 8 Ele — 3 B. Darmſtadt, W 6% 1 91 5 4 
in⸗Stetti 8 41 do. V. 37 o. . — do. 3 eſterr. Metalliques |5 G . Zettel» 7 
Behm. Wetbahn 60% G do. vI. 44 98 | do. D. 44 8 C Pöſenhens⸗Aüleihe 5, 10% 6 . Netten Mal. 16 57 1 |Dchen, Credit 0e, 8 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 134%, bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 84 © do. E. 34 80% G Kur- u. N. Pfandbr. 31 78% bz] » 1854er Looſe 466 8 Gas- 5 152 © 
Brieg-Neiſſe 5 977 B do. do. II. 41 — bz do. F. 44 95½ G do. neue 44 | 89°, bz —Credit⸗Looſe — 70 / 8 x Landes⸗ „ 491 m 
Cöln-Minden 73,14 144% bz do 3 . 84 G do⸗ G. 44) — bz Oſtpreuß. Pfandbr. 310 79% B „1860er Looſe [4 73%, bz Disconto⸗Command. 6½% 4 104% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 21,14 61 ½ bz do. do. II. 44 92 ½ ©. Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 247 b do. 4 85% B „1864er Looſe — 42% b Eiſenbahnbedarfs⸗ 51, 5 11214, be 
do. Stamm-Brior.| — 4 801, 8 | Berlin-Anhalt 4 | 91%, bz | do. neue 3 235 3 do. 41 9314.65 |_ - 1864er Sb. A. 5 | 636% 8 Genf, Credit⸗ — 44.27% K 
se, do. — 84½ U N 497 G Rheiniſche 4 — — [Pommerſche Pfandbr. 340 78 bz Italieniſche Anleihe 5 50½ G era 7% 4 103% bz 
Gali Ludwigsb. 5 y do. Lit. 83. 44 95½ bz do. v. St. gar. 34 — B do. neue Auff-engl Anl. 186215 | 87%, bz Gotha 7½ 4 96 © 
Löbau-Zittau 0 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90 ½% B.] do. III. Em. 58/6041 92 G [Poſenſche Pfandbr. do. 1864 engl, 5 8844 ©. Hannover 4 480. B 
Ludwigs hafen⸗Berb. 10 do. I. Em. | — do. 1862 4193 © | do. neue Ruſſ. Pr.⸗Aul. 18645 99 53 Hörder Hütten⸗ — 66112 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 87% bz] do. v. St. gar. 4 97½% G ] do. neue do. 18665 | 92%, 9 Hypoth. (O. Hübner) | 108% 6 
Magdeburg ⸗Leipzig 20 bz do. C. 4 | 87%, bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 937, B 3 Pfandbr. Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl.(4 661% Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 7, 4 — 
o. do. Bil — bz | Berlin-Stett. I. Em. 44 97° V do. II. 41 93%, 8 Schleſiſche Pfandbr. |; Part.-Obl. 500 Fl. 4 94 B. Königsberg 6%, 4 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 do. II. Em. 4 85%, bz Mosko-⸗Rjäſan 5 84% bz do. Lit. A. Amerikaner 6 78 bz. Leipzig, Credit⸗ 4 486 Pi 
Mecklenburger 8 do. III. Em. 4 85% b; | Niäſan⸗Kozlow 5 77 b do. Wechfel⸗ Cours Luxemburg 6. 4 | 844% 
Münſter⸗Hamm — bz do. IV. Em. 410 967, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — Weſtpreuß. Pfandbr. Ei . Magdeburg 57 4 92½% 8 
Niederſ 1..Märkifiht — 15 ö Ger 4 — bz do. 72 - — 2 ie neue 1 kur 9 2 6 e Erebit- 0 a 1 
i Zweigb. öln-Erefeld 11— — do. „14 — 3 o. / o. on. 1427 inerva Bergw.⸗ 1 
Nag b. Wil 4 5 95 Cöln⸗Minden 4499 ¼ bz Schleswigſche 44 91% bz do. 933, © | Hamburg N 2 151 bz Moldau, Credit. 9 419 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. bz do. II. Em. 5 102 6; Stargard⸗Poſen 4 | — 0 90% bz do. 2 Mon. 2 150% u Norddeutſche 2, ja 118% @ 
bo, Tit. 8 116 6; 15 1 8 — 2 95 15 7 — 88 = Se 914 9 5 95 - HL 5 e Crebit- 4½ S 109 bz 
anz. Staatsb. 3 o. . Em. do. . oſenſche ari on. 5 N > 
5 l⸗Tarnowitz B do. do. 951, 3 Südöſterr. Staatsb. 3226 B. Preußiſche B Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 813% b Poſen 6½ 4 99 G 
Rheinische bz do. IV. Em. 84% 65 l 1 9975 a G a 2 2 ea N 56 3 1 Preuß. Bank-⸗Antheile 10745144 19470 & 
do. Stamm⸗Prior. G do. V. Em. 4 84 ½¼ 6 do. g f ächſiſche ugsburg 2 Mon. 6 22 bz 2 0 
N bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb. ) 4 4 0 do. IV. Em. 41 9713 G Schleſiſche Leipzig 85 Tage 99% G 0 6 1 en 8 
Rufſiſche Eiſenbahn 3 8 Gold und Papier- Geld. ne n 6s n Sate Bare 114% 8 
Pr x Em. . a3 873 38 2 ann 21. ar rt a. . — 2 N I an . 2 s 
Solar Bibaen 3 Saw. Ludwigsbahn 5 Fr. Bkn. m. R. 995% bz Dollars 1 12 6 Goldkronen 98 ½ 8 eng 3 Wochen 7 93½% bz Thüringen 4.4 65 8 
Thüringer 8065 129 bz Lemberg ⸗Czernow. G iR 3 8170 7 a 7117770 Fab p. Zollpf. ehe 15 Wesch e un 95 n (Hamb.) 9724 3 5 
Wien 8%, 6114 bz Magdeb.⸗Halberſtadt |44 ® Oeſt. Nt. öſt. W. 81%, bz Louisd'or bz Friedrichsd'or 113 8¼½ bz Warſchau 8 Tage 3 eimar 2 
Berger We 5 a „ Sovereigns 6 2374 ©] Silber 29 28 83 | Bremen 8 Zuge e Di 


IV. Pommerensdorfer⸗ Anlage, Impflokal 
Pommerensdorferſtraße Nr. Tim Schulhauſe, 
Nachmittags von 4—5 Uhr. 

1. Mittwoch, den 26. Juni: Impfung der 
Schwarzen Damm, Pommerensdorferſtraße von Nr. 1 bis 
inel. Nr. 14 wohnenden Kinder. ; 

2. Mittwoch, den 3. Juli: Beſichtigung der am 
26. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße von Nr. 15 an, Apfel⸗ Allee, Verbindungsſtraße 
Chauſſeeſtraße wohnenden Kinder. 

Impfarzt iſt der Dr. med. Harenberg hierſelbſt. 

Stettin, den 17. Mai 1867. 


In der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 


ittags 4 Uhr in folgender Reihe ftatt: 
* = me, den 22. Mai: Impfung ber 
Kinder aus der Beutlerſtraße Nr. 1—12, Bollwerk Nr. 
99--37 und Berliner. 


raße. 
: K Mittwoch, den 5. Juni: Beſichtigung der am 
29. Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der Charlot⸗ 
tenſtraße, grünen Schanzſtraße, Heiligen Geiſtſtraße, Karls⸗ 
ſtraße, Kirchplatz, Königstraße, Kloſlerſtraße und Linden⸗ 
ſtraße Nr. 19— 29. s a 
4. Mittwoch, den 12. Juni: Beſichtigung der 
am 5. geimpjten, Impfung der Kinder aus der Magazin⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße, Mönchenbrückſtraße, Nordbatterie, 
Papenſtraße Nr. 8—15, Reiſſchlägerſtraße Nr. 5—17. 
5. Mittwoch, den 19. Juni: Beſichtigung der 
am 12. geimpften, Impfung der Kinder von dem R ſen⸗ 


arten. 

: 6. Mittwoch, den 26. Juni: 18 bc Sah der 
am 19. geimpften, Impfung der Kinder aus der Schulzen⸗ 
ſtraße Nr. 18—30, Splittſtraße, dem Victortaplatz, der 
Wilhelmſtraße Nr. 9—18 und großen Wollweberſtraße 
Nr. 37—46 


7. Mittwoch, den 3. Juli: Beſichtigung der 
am 26. Juni geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt der Dr. med. Wasserfuhr hierjelöft. 
Stettin, den 16. Mai 1867. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. W. telt. 


Oeffentliche Jupfungen 
im V. Polizei⸗Revier. 
ie öffentlichen Impfungen im V. Polizei⸗Revier finden 

— ee der gesetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reihe ſtatt: 4 

I. Neuſtadt, Impflokal Eliſabethſtraße Nr. 
12, 8 Nachmittags von 
4—5 Uhr. 

1. Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Wilhelmſtraße, Albrechtſtraße und Schulſtraße. 

2. Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der 
am 25. Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der 
Friedrichſtraße, Artillerieſtraße, Bergſtraße und Linden ⸗ 
ſtraße. 

II. Alt⸗Torney, — one Friedrichs⸗ 

of, Impflokal Turuerſtraße Nr. 12 im Schul: 
— 5 Nachmittags zwiſchen 4 bis 5 uhr. 

1. Mittwoch, den 29. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Turnerſtraße und Grünſtraße Nr. 1 bis 10. 

2. Mittwoch, den 5. Juni: Beſichtigung der am 


29. Mai geimpften und Impfung der Kinder aus der] S 


Grünſtraße von Nr. 11 an und Kreckowerſtraße. 

3. Mittwoch, den 12. Juni: Beſichtigung der 
am 5. Juni geimpften, Impfung der Kinder aus der 
Alleeſtraße, Querſtraße, Charlottenthal, Alt⸗Torney. 

III. Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, 
Bäckerberg und Fort Preußen, Impflokal 
Schulhaus Oberwiek Nr. 83, Nachmittags 
von 4—5 Uhr. N 

1. Sonnabend, den 15. Juni: 
Oberwiek Nr. 1—60 wohnenden Kinder. : 

2. Sonnabend, den 22. Juni: Beſichtigung der 
am 15. Juni geimpften und Impfung der Oberwiek von 
Nr. 61 bis incl. 90, Mühlenberg, Galgwieſe bis inel. 
Nr. 27 wohnenden Kinder. 5 ! 

3. Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der 
am 22. Juni geimpften und Impfung der Galgwieſe von 
Nr. 28 an, auf dem Bäckerberge, Fürſtenſtraße und Fort⸗ 
Preußen wohnenden Kinder. 


Impfung der 


\ 3 7 ung N 
am 22. geimpften, Impfung der Kinder aus der Breiten⸗ 


Königliche Polizeiꝙ⸗ Direktion. 


von Warnstedt. 


en ert-At eige. 
Donnerſtag, den 28. Junt, 
in den Räumen der Grünhof⸗Branerei, zum Beſten 
der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die Muſikmeiſter des 
Königl. Preuß. Heeres: 
Moonstre-Concert 
von ſämmtlichen hier anweſenden Muſikcorps 
(150 Mann). 


Der erſte Theil wird von der Infanterie⸗ u. Cavallerie⸗ 


Mufit abwechſelnd, der zweite Theil aber von ſämmtlichen 


Chören zuſammen ausgeführt. 
Zum Schluß: 


Große Schlacht⸗Muſik, 


unter Mitwirkung von Tambours, Horniſten, Kauonen⸗ 
donner und bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entrée an der Kaffe & Perſon 5 Gr 


Einladung zum Abonnement auf die 


Augsburger Neueſt. Nachrichten. 


Mit dem Monat Juli 1867 beginnt unſer Blatt das 
III. Quartal ſeines ſechsten Jahrganges. Wir beginnen 
dieſen Zeitabſchnitt mit dem vollen Bewußtſein all der 
Pflichten, die der Ernſt der Zeit uns auferlegt, aber auch 
mit dem feſten Vertrauen auf unſere Kraft, ſie zu erfüllen. 
Wie bisher, werden wir auch künftighin uns bemühen, 
Recht und Intereſſe der Geſellſchaft zu wahren und zu 
fordern. Der erſte und wichtigſte Schritt zu vernunft⸗ 

Bulle ch er politifche Bewußfein 12 

. Dur nelle und vorſichti dung der 
Tagesneuigkeiten, durch deren für Seen e 
— 1 Seitnetilen, durch 

reuneudſten ſocialen Fragen werden wir dieſem ſchon auf- 
leuchtenden Bewußſein Bahn zu brechen ſuchen. Unfere deutſche 
Politik iſt keine Gefühls⸗Politik, ſondern eine Politik der 
Bee und weniger auf doktrinäres Anklammern 
an verroſtete Rechte und Verträge, als auf die wahren 
Jutere ſſen der Nation gegründet. Wir werden wie bisher 
an 1 9 ori des Publikums . — 
echnung zu tragen u. regelmäßig Marke, Schrannen: 
und Kürsberichte, Verloo fungen bringen, ferner 
Mittheilungen gewerblichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Inhalts, Berichte über die Schwurgerichts⸗, 
Bezirksgerichts, Stadtgerichts u. Magiſtrats⸗ 
itzungen. Nachdem wir fomit in kurzen Umriſſen 
unſer Streben im kommenden Quartal dargelegt, glauben 
wir der regſten Theilnahme entgegenſehen zu dürfen. 
Uunſer Feuilleton wird wie bisher durch aus⸗ 
gewählte Erzählungen unſern Leſern manche 
Stunde der Unterhaltung gewähren. 
Die Redaction der Augsb. Neuest. Nachrichten, 

Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes erlauben wir uns 
zu zahlreichem Abonnement auf die „Augsburger Neueſten 
Nachrichten“ freundlich einzuladen. Der Abonnementspreis 
für das Vierteljahr beträgt wie bisher 48 kr. Bei der 
ſtets zunehmenden Verbreitung des Blaltes (bereits 7000, 
es zirkulirt in: und außerhalb Bayern täglich wohl durch 
40—50,000 Hände) kann daſſelbe auch zu Inſeraten 
aller Art beſtens empfohlen werden. 


Die Expedition der Augsburger „Neueſten 


Nachrichten.“ 
C. a, 5 Hain, 


Abhandlungen über die 


einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschiekt wird, die theils in kürzester Frist, 
theils auch durch längeren Unterricht zum Fähnriehs-Examen ausgebildet werden 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
2 Stabsoficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8. Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 


Jedermann verftändfiche | 


spection,. Pension 100 Thaler quart. Prospecte gratis. 


Zeichnungen | 
auf Magdeburg: Halberftädter — künftig Berlin⸗Haunoverſche Eifen- 
bahn: Pripritäts: Stamm: Actien Littr. II. in Abſchnitten von Thlr. 
100 Pr. Ert. nehmen wir zum Emiſſionscourſe von 74% entgegen, 


Diieſe Aetien erhalten bis 1870 eine 
nehmen von 1871 an, außer dieſen 3 ½ / Zinſen an der Dividende der dann voll⸗ 


vorangehende Verzinſung von 3½ % und 


endeten Magdeburg⸗Halberſtädter und Berlin⸗Hannoverſchen Eiſenbahn Theil. 
Die Abnahme der Stücke kann nach und nach bis zum 31. December a. c, 
erfolgen. Zum Umtauſch anderer Effecten in Obige ſind wir bereit. 


Scheller & Degner, Banl⸗Geſchüft. 


Abonnements⸗Einladung 


Wolliner Dampfbooi. 


Zeitung für Politik, 


Handel und Gewerbe. 


Erſcheint des Mittwochs und Sonnabends in großem 8 bringt eine ſorgfältig zuſammengeſtellte 
U 


Ueberſicht der politiſchen Tagesereigniſſe, volkswirthſchaftliche Artike 


Provinzial⸗Nachrichten, Mannigfaltiges, Schiffs⸗ 


und Marktberichte, wichtige Notizen über Handel und Gewerbe, Fondsbörſe, Lotterieliſten ꝛc. 


Abonnementspreis pro Quartal bei allen Poftanftalten nur 12½ n 


Dem inſerirenden Publikum wird das 


„Wolliner Dampfboot“ ſeiner bedeutenden Verbreitung wegen ſowohl in der Stadt als in der ganzen Umgegend, zur 
zweckmäßigſten Vermittelung von Anzeigen empfohlen. Inſertionspreis: Iſpaltige Petitzeile 55 deres Naum 1.42 


Wollin. 


Die Redaction (Louis Lipski). 


Abonnements⸗Einladung. | 


Die Zeitung des Cösliner Regierungsbezirks 


beginnt mit dem 1. Juli d. J. wieder ein neues Quartal⸗Abonnement. 


des Blattes, 


Die ſelbſtſtändige Fonfervative Richtung 


ſowie die Reichhaltigleit der über alle irgend erheblichen Exeigniſfe gebrachten Mittheilungen haben dem⸗ 


ſelben während des im ſechſten Jahrgange begriffenen Beſtehens eine verhältnißmäßig große, immer ſteigende Theil⸗ 
nahme und die Verbreitung über den ganzen dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirk geſichert. Die Zeitung wird ſich Fee 


lich die immer eingehendere und ausgedehntere Behandlun 
angelegen ſein laſſen und überhaupt beſtrebt ſein, ein ſorg 


der lokalen Ereigniſſe aus dem ganzen Regierungs- Bezirk 
faltig gewähltes Enſemble eines für die Bewohner Hinter⸗ 


Pommerns unentbehrlichen Lokalblattes zu gewähren. Zugleich empfehlen wir unſere Zeitung zur Aufnahme derſeni 
Annoncen, welche einer über den einzelnen SR hinausgehenden allgemeinen Barbe tung innerhalb des biesfeitigen 


Departements bedürfen. 
preis iſt pro Quartal 12 


Miſſionsfeſt, 


am Dienſtag, den 25. Juni, Nachm. 4 Uhr, in der Ja⸗ 
kobi⸗Kirche. Herr Paſtor Quaßnigk aus Cratzig bei 
Cöslin wird die Feſtpredigt halten und Herr Superinten⸗ 
dent Joſephſon aus Barth Miſſionsnachrichten mit⸗ 
theilen. Die Collecte wird um ſo reichlicher erwartet, 
weil ſie im vorigen Jahre ganz ausgefallen iſt. Abends 
7 Uhr freie Beſprechungen in der Aula des Gymnaſiums, 
zu welcher alle Freunde und Freundinnen der Miſſions⸗ 
ſache hiermit eingeladen werden. 


Auf dem Dominium Pinnow, ½ Meile vom Bahn⸗ 
hof Caſelow, ſtehen 33 fette Och ſeu zum Verkauf. 


Für die geſpaltene Petitzeile reſp. deren Raum werden 9 Pf. berechnet. 

4 N Sgr. 6 Pf., inel. Poſtproviſton 15 Sgr. 

6 Sgr. extra. Die Beſtellung erfolgt bei der nächſten Poſtan 
Die Redaktion der „Zeitung des 


Der Ab . 
Durch den Landbriefträger det ie Dan 
alt. „ Cöbelin, im Juni 1867. 
dsliner Regierungs⸗Bezirks.“ 
— — — 


Am 26. und 27. d. M. 
Ziehung der Wilhelms⸗ 


Lotterie. 
Looſe, das Stück 1 Thl. 1 Sgr., 
halte in kleiner Anzahl vorräthig. 


Max Meyer, Schuhſtr. 4, 
Ruſſiſche 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 1 
find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 1 


Original;Loofe I. Mafie Kal. e Vanillen⸗, Gewürz⸗, Geſundheits⸗, Block und Krümel⸗Chocoladen, ſowie 
Lee es en zu Degiehei kürch bie Konigl. Chocoladenpulver, lezteres bon 5% Sgr. u., empfehlen en gros u. en. detail 
SHaupt-Gollection zen | Gebr. Mietlhe aus Potsdam, 

A. Molling in Hannover. Noßmarktſtraße 11 und kleine Domſtraßen⸗Ecke. 


88 FFV an Als etwas Exquiſites empfehlen: ; 
Praktiſche Wochenblatt“ Mandel-, Nuss-, Creme: und Liqueur-Pralines, sowie Vanillen-, 

al emeine deutſche landwirthſchftl. Zellung, Rosen- Orangen- und Apfelsinen- Cremes, Trocoderos, gefüllte 
9 / Chocoladenäste und Maitrank-Bonbons. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Roßmarktſtraße 11 und kleine Domſtraßen-Ecke. 
zwar: daß in demſelben mehr den praktiſchen Erfahrungen, 


als den eigentlich e Borjhungen , 12 — a 5 — 
weil fie in der Praxis ihre Beſtätigung gefunden haben, Geruchlose Closets 


ven Jutereſſe oder Nutzen für den landwirthſchaftlichen 
nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 


Betrieb ſind, gebührende Beachtung in dem Blatte finden. 
A. Tepfer, Fabrik geruchloſer Cloſets, 


Für Unterleihs⸗Bruchleidende! 


Eugliſche Biscuits 


haben wir in feinften Sorlen wieder erhalten und empfehlen 
dieſelben zu bedentend herabgeſet n Breiten. Ferner machen 
wir auf unſre Suppeminaeronen, Vanilien- 
baisers, Suppenzwieback lid Limmt- 
breizelm aufmerkam und halten uns geneigtem Beſuch 
beſtens empfohlen. 


das 3. Quartal ſeines 32. Jahrganges und nehmen alle 
Buchhandlungen hierauf zu dem Preiſe von 1% 20 S. 
für das 3. und 4. Quartal, ſowie alle Poſtanſtalten, pro 
Quartal zu 28 ½ H, Beſtellungen an. — Die Tendenz 
des Blattes iſt eine vorherrſchend landwirthſchaftliche, ſo 


im Ganzen oder getheilt, werden gegen 7 Procent Zinſen 
oder Verpfändung ſicherer Hypotheken zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Auch werden coursfähige Werthpapiere in Zahlung 
genommen. Adreſſen unter A. M. 77 in der Expedition. 


A Rollwagen, 
3 Leiterwagen mit 4 Zoll Reifen, 


in gutem brauchbaren Zuſtande, werden zu kaufen geſucht 
a Pommerensdorferſtraße 22. 


Gamm's Atelier 
künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛc., 


; 44 u. 45, Schul zenſtraße 44 u. 45. 
Sprechſtunden Vorm. von 10—1, Nachm. von 2—6 Uhr. 


Heinemaun's Hotel zur Stadt 


ſchaften auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, inſofern 
dieſe wirklichen praktiſchen Werth haben, 
Nutzen verheiſſen oder Schaden abwenden kön⸗ 
nen, in Kenntniß geſetzt. Bemerkt ſei noch, daß das 
„Prakt. Wochenbl.“ in allen Theilen Deutſchlands die beſten 
Mitarbeiter vu 85 in unt 1807 8 
Malchin in Mecklenburg, im Juni i 
Die Exped. des prakt. Wochenblatts. 


ren Vorgerückten Alters wegen iſt in einer Pro⸗ ; 12 N a , ; side = 
Binztafftabt, au der Wilenbape. uud am ff Schon ſeit langen Jahren iſt; der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in Leipzig in Dresden. 


21] baren Waſſer gelegen, ein Haus, worin ſeit 
40 Jahren Materialwaaren⸗Geſchäft und Gaſt⸗ 
wiethſchaft mit gutem Erfolg betrieben wird, und zu 
welchem 6 Morgen gutes Wieſenland gehören, preiswürdig 
gegen angemeſſene Anzahlung an Selbſtkäuſer zu verlaufen. 
Näheres unter H. K. franco Fürſtenberg a O. zu erfahren. 


Grauitſchwellen 


zur Bordſchicht in den Rinnſteinen und Böſchungen em⸗ 
pfiehlt in allen Dimenſionen ’ 


A. Klesch, Frauenſtraße 50. 


ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Zu außerordentlich billigen Preifen unter Garantie bei Ber 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaarenhandlung 


von f 
Moritz 
=) 


Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahn höſe 
gelegenes, eins der ſchöͤnſten und größten Hotels Dresdens 
mit 96 Zimmern, welche mit allem Comfort ausgeſtattet, 
erlaueb ich mir dem geahrten reiſenden Publikum unter 
Zuſicherung der coulanteſten und billigſten Bedienung zur 
gefalligen Benutzung zu empfehlen. 1 Zimmer 1. Etage 
12½ Apr, 2. Etage 10 % Kaffee 6 % Table d’höte 
15 hn Penſion im Winter. 

Dresden. W. Heinemann, Beſſitzer 


— Be .. 
Sommer-Theater auf Eliſtum. 
Dienſtag, den 25. Juni. a 
Viertes Gaſtſpiel des Fräul. Luuru Schubert vom 
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
(Mit neuen Einlagen.) 
Ans bewegter Zeit. 
Humoriſtiſches Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von 
Pahl. Muſik von Lang. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Magdeburg, den 29. Mai 1867. 
Inliegend überſende Ihnen 


I \ * 
Rthlr. 150 — ER 2 

„ folgt Beſtellung - + ͤ—2—ũ*»⸗ 

2 * Gleichzeitig kann ich Ihnen zu mei⸗ 
ner großen Freude wieder einen Fall 
mittbeilen, in welchem ſich Ihr Bruſt⸗ 
Syrup aufs Neue glänzend bewährte. 
Der Sohn einer Frau Krauſe in Lemsdorf 
war hier, um die Ste Flaſche Bruſt⸗Syrup zu 
bolen und theilte mir mit, daß ſeine Mutter 21 
Flaſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakt gegen Huſten und 
Bruſtleideu ohne den geringſten Erfolg verbraucht 
hatte. Da wurde ſie durch Ihre Aunonee in der 
„Magdeburger Zeitung“ auf Ihren Bruſt⸗ 
Syrup aufmertſam gemacht. Mit einigem 
Mißtrauen (das durch die vergeblich verbrauchten 
21 Flaſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakt wohl gerecht⸗ 
fertigt_ift) verſuchte die Fran nun Ihren 
Bruſt⸗Syrup, und nach der ſiebenten 
Flaſche war der Huſten bis auf ein 
Geringes verſchwunden und die Bruſt⸗ 
ſchmerzen ganz beſeitigt. Die Frau ge⸗ 
braucht den Syrup fort ve. ꝛc. 

J. F. Baum. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Klehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Jessel, kleine Domſtraße Nr. 21, 
2 Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
a Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polfe- 


rung. 


Vermiethungen. 
Loniſenſtr. 6—7 ee seaante ot. 


Badeinrichtung, L Treppe hoch, zu dermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Zimmerpolier Trost. 


Mönchenſtraße Nr. 6, 2 Tr., iſt eine fr. möbl. Stube 
und Cab. ſogleich oder zum 1. Juli zu verm N 


ee Abgang und Ankunſt 8 
Eiſeubahnen und Poſten⸗ 
in Stettin. 8 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. N 
nach Stargard: 1. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pycit und Nangard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. uach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cösliu und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
3 3 2 Blau zutım. 
na aſewa tralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Anſchluß nach Br 
II. 7 Ul. 35 M. Abends n en 
uach Paſewalk n. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
II. I Uu. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab; 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 Uu. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3u 44 M. Nachm. (Courjerzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
von Cösliu und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Abends. 2 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uu. 8 Min. Nachmittage. 
IV. TU. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt Kr Grünhof 4s fr. und 1120 Bm, 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 530 9m.) 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllhow 1145 Um. u. 630 Nm 


N Habana⸗Cigarken. 
Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 

weißbrennende und höchſt aromatiſche, eit Jahren 
begehrte Cigarre n 
De 
5 Sancho Pansa = 
Und verſendet dieſelbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 %, 
B. Sccunda (2. 5 250 St. 7 ½ %, 
O. Tertia (3. . 250 St: 6 , 
. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 
5 

0 


hl a 
Weniger als 250 Stück können der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu ve — 


Kalm. Carl Heylbut, 


Heger's aromatiſehe N 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günftigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dir V. Gr .efe’s 


nervenſtürkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaschen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfuerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkelt garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Hamburg. 
4 Lehmann & Schreiber, 
e Kohlmarkt Nr. 15. 
u. 
Eine 


bedeutende Auswahl von feinen Muſcheln für 


ie HM ©& 
Metall- Särge 
Sammler, Käfer, Schmetterlinge, ausgeſtopfte 8 | ; 


unfehlbares Mittel 


Gichtwatte, gegen Gliederreißen aller 


Art, empfehlen a Pack 5 und 8 Ir 


in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
in Anklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz. 
Cörlin: Aug. Hartung. Cöslin: Henri Prochnow. 
Demmin: Ferd. Heise. Greifenhagen: Carl Kundler. 
Greifenberg: F. W. Schultze. Greifswald: Carl Hagen. 
Gollnow: August Horn. Loitz: Wilhelm Westphal. 
Naugard: Gustav Klein. Neuwarp: Moritz & Co. 
Polzin: A. Spanier. Rummelsburg: Rudolph Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob. Müller, Stralſund: Maybauer. 
Treptow a. R.: Herm. Fleueb. Ueckermünde: G. Gollin. 


Echt holländiſche Möbel⸗ 
Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu 
verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend her⸗ 
ſtellen, daß fie völlig neu polirt erſcheiuen. 

Dieſes praltiſche Erzeuguiß in Flacon a 5 Hr empfehlen 
allen Hausfrauen auf's Beſte 


Lehmann & Schreiber, 


Koblmarkt Nr. 15 


Beſten gelben Kientheer 


kann ich am billigſten hier verkaufen, weil ich ihn in 
eigener Forſt ſelbſt ſchweelen laſſe und nicht erſt von An⸗ 
dern kaufe. 


Julius Walid, Marienplatz 4. 


Vögel, Mineralien verkaufe daher ſowohl einzeln 

als in Sammlungen zu u. unter dem Koſtenpreiſe. & 
J. Sellmann, 

Mönchenbrückſtraße Nr. 4. 


Butterkühler 


ſind wieder eingetroffen und offerirt billigſt 
A. Toepfer, I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


aus der Fabrik der Herren Solon & Co. in Berlin, 

welche wegen ihrer Solidität, Eleganz und Billigkeit überall 

große Anerkennung gefunden, zu Fabrikpreiſen: 
ür Erwachſene von 25 „ an, 
Kinder a 


5 
Gr Pa ©) 172 
20 2 
Holz⸗Särge 
vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten Lager, gekehlte für 
Erwachſene von 6%, für Kinder von 1½ , an, empfiehlt 


R. Grawitter, 
Tiſchlermeiſter, Roſengarten Nr. 32. 


— m 
7 5 3 R Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäftes beabſichtige 
Heinrich Foelix in Mainz | WW 
offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags] ver aufen ode unter ſehr günſtigen Bedingungen 
fe 1 Monat Accept ab Marz: ca pr. Fl. Ip Den k uflich zu überlaffen, Um den Ausverkauf im; Türzefler 
inel. Fl. 180 Zeit zu ermöglichen, biete ich einem geehrten Publikum 

meine modernen Gold. und Silberwaaren⸗Vorräthe bes 


— 


F. Knick, 


2 [Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862er ſgr. 7 S 28 deutend unter den gangbaren Preiſen zum. billi N x 8 
ö 2 g sr d un geit Ver-] Botenpoft nach Pommerensdorf 118 Bm. u. 5 % Nm 
7 Laubenheimer do. 8 32 Y 
u 7 t 2) Nierstei kauf biermit an. Botenpoſt nach Grimhof 545 Nm. 
40. Seer a 3 » 10 a n = e 185 a — & ee EEE werden bis zu Eude 2 — — le 5% Nm. 
1 Treppe ho : 12 121% 60 des Ausverkauſg Prompt und billig ausgeführt, Ankunft: 
empftehlt ſein vollſtändig 8 Lager dan | ch Er ’ 16° 2 80 . Kariolpoſt von Grünhof 5 % 45 +1155 Bm. 
Stiefeln und Schuhen für Damen nnd Kinder er JAffenthaler do. 125 56 GA. Friedrich, Kariolpoſt von Pommerensborf 540 ft. 
— billigen Pee wie farbigen Zeugen zu 5 |Qber-Ingelbeimer do. 5 64 Breiteſtraßen⸗Ecke 35. = — den = om A * fr. 58 
en billi iſen. ssmannshäuser do. 16 80 7 „ Bm. u. d. 
en Maaß od Pr 8 v ri i 2 £ 
ee ee ee eee von 18 pr bis N Apr. Flasche. Mouffirende Shlipfe, Eravatten, Halstücher ¼Ptenzef ven Ponente i g, h l. 6e n 
3 Rheinweine (Champagner) von 25 . bis 7. 1 ½ pr. empfiehlt billigſt Dotenpoſt von Grünbof 5 20 Pm. u. 
5 Flaſche. Garantie elbſtverſtändlich. C. Ewald, gr. Wollweberſtrasg 441. Perſouenpoſt von Pölitz 10 Um. 


